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Unſere geehrten auswertigen 

Abonnenten erſuchen wir erge⸗ 

benſt, unſer Blatt gefülligſt rechtzeitig auf 
der Poſt beſtellen zu wollen. 


Die Redaktion. 
Warner Geſchichts⸗Kalender. 


28. Dezember 1232. Die Culmiſche Handveſte wird ertheilt. 
1 7 1831. eee Samuel Prowe 
tirbt. 
Der Rektor Zimmermann hält ein 
öffentliches Examen der Schüler des 
Gymnaſiums im Hebräiſchen, Chineſi⸗ 
ſchen, Lateiniſchen, Deutſchen und Pol. 
niſchen zur Zufriedenheit des Raths. 
Der Bürgermeiſter Heinrich Stroband 
Sen. ſtirbt. 
Die Kaiſerlichen unter de Souches er⸗ 
obern die Stadt. 


29 * 1637. 


Politiſche Rundſchan. 


. Deutſchland. Berlin, den 27. Dezember, 
Der Reform. wird mitgetheilt, daß der ber 
ka eller Held die Stellung, welche er bis⸗ 

h dune. feit dem 16. d. M. 


5 fe u bil en n 
berlaſſen hat, eine Wirkſamkeit der offleiöſen Preſſe 
= ae Man Ioat, er habe einen urfchrch 

lan ausgearbeitet, wie das neue Syſtem der Beauf⸗ 

chtigung und Benutzung der Preſſe von Seiten der 
Regierung ins Werk zu ſetzen iſt. — Ein Berliner 
Corteſpondent der „Elberf. 31g.“ macht die Mitthei⸗ 
lung, daß an hoher Stelle in Erwägung gekommen 
fein fol: bei Gelegenheit der bevorſtehenden Feier des 


Der Bazar“ 
beim Beginn feines IX., in 100,000 Exemplaren 
erſcheinenden Jahrgangs. 


Leipzig, 6. Dechr. Es iſt noch nicht lange 
her, daß es für unmöglich gehalten wurde, in 
Deutſchland jene großartigen Erfolge zu erzielen, 
deren ſich die Preſſe Englands und Frankreichs 
rühmen kann. Die mitunter ungeheure Verbrei⸗ 
tung engliſcher und Feamöftfeher Zeltſchriften wurde 
in Deutſchland bewundert und hier — für uner⸗ 
reichbar gehalten. Daß dies ein Irrthum war, 
dafür liegen in mehreren deutſchen Unternehmun⸗ 
gen vie glänzendſten Beweiſe vor. Auch wir ſind 
f dem Falle, heute über ein periodiſches Unter⸗ 
nehmen zu berichten, welched nach 8jährigem Be⸗ 
ſtehen jetzt in der enormen Anzahl von 100, 
Exemplaren verbreitet wird. Mit dieſer Auflage 
nämlich hat ſoeben „Der Bazar. Illuſtrirte Da 
men⸗Zeitung“ feinen IX. Jahrgang begonnen. 
Wir würden ſelbſt an einen fo außerrordent⸗ 
lichen Erfolg niemals geglaubt haben, wenn uns 
nicht bei einem Gange durch die Teubner 'ſche 
Offiein in ber letzten Woche des November die 
überraſchende Erſcheinung entgegengetreten wäre,. 
vaß zehn Schnellpreſſen nur mit dem Druck des 
„Bazar“ beſchüftigt waren, und wenn uns nicht 
die darauf eingezogenen Erkundigungen das Factum 
einer ſtändigen Auflage von 100,000 Exem⸗ 
plaren vollkommen beſtätigt hätten. Die uns 
dabel bereitwilligſt zugeſtellten. Notizen bieten des 
allgemein Inkereſſanten ſo viel, daß wir dmg 
veranlaßt ſehen, auch den Leſern dieſes Blattes 


emiges davon mitzuteilen, um ihnen ein Bild ga 


5 * 

u. x s 8 
.* 

2 * Fi 


ale Drei wal: Dienfag, Donnerfag und | 
ttags. Wierteljährlicher — ba 
16 Sgr.; Auswärtige zablen bei den 


offen; es war Freinacht, der Zuspruch indeß nicht fo 


wurde eine wöchentlich erſcheinende Illuſtrirte 
Damen Zeitung mit jährlich über 1000 zum 


alſo der geſammten Damen⸗Garderobe, Leibwäſche 
und Kinder⸗Garderove, und verbindet damit eige 
Fülle erprobter Hilfsmittel und Recepte für das 
nze Gebiet der Hauswirthſchaft, zu deren note | u 1.3 


ururr Wochenblatt. 


Dienſtag, den 30. Dezember. 


50jährigen Beſtehens der Landwehr dem im Jahre 
1842 erlaſſenen Statut über Stiftung der Landwehr⸗ 
Dienſt⸗Auszeichnung eine Ausdehnung in der Art zu 
geben, daß denjenigen Offizieren der Landwehr, welche 
als ſolche 25 Jahre gedient haben, ein Dienſt⸗Aus⸗ 
zeichnungskreuz in Silber — wie den Linien⸗Offizieren 
in Golde — verliehen werde. — In Bezug auf den 
bekannten Artikel der Berliner Revue über die Noth⸗ 
wendigkeit der Schließung der Freimaurerlogen, da 
dieſelben der Sitz der Oppofition wären, wird der 
„Volksztg.“ mitgetheilt, daß die Angabe, der Praſident 
Grabow ſei Meiſter vom Stuhle, gänzlich unbegründet, 
ſei. Herr Grabow iſt überhaupt nicht Freimaurer. — 
Der erſte Aufruf für den Nationalfonds erging am 
24. Oktober; es find alſo ſeitdem gerade zwei Monate 
verfloſſen. Die neueſte Lifte der Beiträge weiſt 70,000 
Thlr. auf, fo daß durchſchnittlich jeden Tag hier etwa 
1200 Thlr. eingegangen ſind. 

Frankreich. In der Nacht vom 20. auf 
den 21. wurden in Paris drei Polen verhaftet und, 
nachdem man ihre Papiere mit Beſchlag delegt, auf 
Ehrenwort wieder freigelaſſen. Sie ſtehen im Ver⸗ 
dachte, Mitglieder des geheimen polniſchen Central⸗ 

88 zu fein — Am heutigen Weihnachtsfeſte ift 


mit 
Paris ziemlich ſtib. Das Wetter iſt trübe und regne⸗ 


ic. Die Kirchen waren heut Nacht, wo Mitternachts⸗ 
gottesdienſte ſtattfanden, fo wie auch am heutigen Tage 
ziemlich ſtark beſucht. Ein großer Theil der Cafes 
und Wirthshäuſer von Paris ſtand die ganze Nacht 


ſtark, wie dieſes gewohnlich der Fall iſt. Die Ge⸗ 
ſchäſte gehen gerade nicht zum Beſten. Auf dem 
ganzen Boulevard find die Bretterſtände für den Neu⸗ 
ſahrömarkt aufgeſchlagen. Der hieſige deutſche Män⸗ 
nergeſang⸗Verein Teutonia feierte geitern das Weih⸗ 


von dem großartigen Getriebe des Unternehmens 
und von der hohen gewerblichen Bedeutung des⸗ 
ſelben zu geben. „„ 

Gegründet im Jahre 1855 von Louis Schä⸗ 
fer in Berlin erſchien der „Bazar“ 2 Jahre lang 
in einem unſcheinbaren Oetav⸗Format, monatlich 
in 2 Nummern. Erſt mit dem Beginne des III. 
Gebhard 1857 erhielt die Zeitung ihre jetzige 

eſtalt und aus dem kleinen Octav⸗Journal 


großen Theile künſtvoll ausgeführten Illuſtratio⸗ 
nen. Die Herſtellung des Drucks der rapid 
ſteigenden Auflage ſcheint in Berlin, wo die bei⸗ 
den erſten Jahrgänge gedruckt wurden, auf große 
Schwierigkeſten geſtoßen zu ſein, was den Unter⸗ 
u und Verleger der Zeitung zuerſt veran⸗ 
laßt haben mag, den Druck derſelben Anfangs 
1857 nach Leipzig zu verlegen und ihn hier der 
B. G. Teubnerſſchen Offizin zu übertragen. Da⸗ 
mals war die Auflage nur 20,000 Exemplare; 
fie ſtieg aber ſeitdem alljährlich um 12 — 15,000 
Exemplare und wird allem Anſchein nach mit 
ihren gegenwärtigen 100,000 Exemplaren noch 
lange nicht ihr Maximum erreicht haben. 
Plan und Tendenz des „Bazar“ ſind bekannt. 
Neben einer unterhaltenden und bildenden Lectüre 


giebt er unſern Frauen und Töchtern Anleitung 
zur Selbſtaufertigung aller Gegenſtäude, welche 


in das Bereich weiblicher Handarbeiten gehören, 
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ternehmen exiſtirt, welches 
annähernden Verbreitung r 


Infertionen werden bis Montag, mittwoch und brei, 1777 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Raths buchdruckerel ande I 
nommen und koſtet die einſpaltige Corpus ⸗Zeile oder 1 
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1602. 


nachtsfeſt in echt deutſcher Weiſe mit Chriſtbaum, Tan 
und Geſang. f 
Großbritannien. Die Regierung hat den 
erſten Schritt gethan, um ein re Sp: 
ſtem zur Unterdrückung gewaltthätiger Verbrechen auf⸗ 
zuftellen. Zu dem Ende ift eine Kommiſſion mit dem 
Auftrage betraut worden, die Wirkfamkeit der auf die 
Transportation und die Zwangsarbeit bezüglichen Ak⸗ 
ten und die Art und Weiſe, in welcher die auf die 
Strafen lautenden Urtheilsſprüche in Wirkung geſetzt 
werden, zu unterſuchen. Das Reſultat dieſer 2 
ſuchung wird dem Parlamente zur Grundlage ſeiner 
Berathungen über die Strafgeſetze dienen. Die Regie⸗ 
rung war in dieſen wie in allen ähnlichen Fällen ber 
müht Fachkenner ohne Rückſicht auf deren politiſche 
Wau e auszuwählen. RER N 
Italien. Die France vom 25. d. DE. Ir 
Die vom Papſte beſchloſſenen Reformen ſollen die Fi⸗ 
nanzen, die Adminiſtration, die Polizei und die Militär⸗ 
Organiſation umfaſſen. Das kuſſiſche Cabinet theilt 
die Anſicht Frankreichs in der römiſchen Frage. — 


Garibaldi iſt am 22. d. M. in Caprera angekommen 


Die Nachrichten über feine Geſundheit lauten durchaus 
befriedigend. — Die „Italie“ ſpricht ſich in einem 
Artikel über Peußen ſehr nachdrücklich für das gute 
Recht der preußiichen Volksvertretung aus. Wenn eine 
Regierung ohne Bewilligung des Budgets durch die 
Volksbertretung geführt werde, fo habe fie kein Recht 
mehr, ſich eine conſtitutionelle zu nennen. Darüber jet 
die ganze Welt einverftanden. Wit erwähnen übrigens 
ſolche Artikel auswärtiger Blätter nur noch ausnahme⸗ 
weile. Die geſammte Preſſe allet Länder Europas 
ſteht auf der Seite des preußiſchen Volkes und feiner 
ſchwer vertannten Rechte. a 


— —-— 


theilhafter Anwendung jede Hausfrau mehr oder 


weniger Gelegenheit hat. Bei dieſer praktiſchen, 
mit unverkenubarem Geſchick verfolgten Aufgabe 
kaun es nicht verwundern, daß der „Bazar“ in 
ſeiner deutſchen Ausgabe nicht allein in Deutſch⸗ 
land, ſondern in Tauſenden von Exemplaren auch 
in Rußland, Norwegen und Schweden, Dänemark, 
Englaud und Amerika verbreitet iſt; ja ſelbſt nach 
der Türkei, nach Indien, Auſtralien u. ſ. w. hat 
er ſeinen Weg gefunden und ſeine Verbreitung 
iſt auch in dieſen fernen Ländern in fortwähren⸗ 
dem Wachſen begriffen. Sein Einfluß iſt aber 
nicht auf dieſen ausgedehnten Wirkungskreis 
beſchränkt. In Frankreich wird der „Bazar“ 
durch eine zu Paris erſcheinende franzöſiſche Aus⸗ 
gabe in 30,000 Exemplaren verbreitet und wieder⸗ 
holt iſt von franzöſiſchen Zeitungen hervorgehoben 
worden, daß, ſeine vortrefflichen Muſter und Vor⸗ 
lagen wejentlich dazu beitragen, die ſeither in den 
gebildeten Familien Frankreichs faſt gar nicht ge⸗ 
übten weiblichen Handarbeiten auch dort immer 
mehr zu Anſehn und Geltung zu bringen. Außer⸗ 
dem erſcheint der „Bazar“ mit Cliches der deut⸗ 
ſchen Holzſchnitte in ſpaniſcher Ueberſetzung zu 


die. und, in Lenden werden feine fümmtiſchen 
Illuſtrationen mit engliſcher Ueberſetzung des 


deutſchen Textes gedruckt. Es kann demnach mik 
Fug und Recht behauptet werden, daß in keinem 
Lande und in keiner Sprache ein ähnliches Un⸗ 
e 15 einer nür entfernt 
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Provinzielles. 


artenwerder, 24. Decdr. Der Erlaß des 
Juſtizminſſters vom 1. d. Mis, iſt dei einer großen 
er kichterlichen Beamten in unſerm Orte natür⸗ 


Jah der l fer Dit, Met 
lic) vielfach beſprochen worden. Die Betheiligten find 
darüber einig, daß ſie nunmehr eine um ſo dringendere 
Veranlaſſung hätten, die politiſche Richtung, welche ſie 
bisher offen vertreten, auch ferner bei jeder Gelegenheit 
zu bethätigen; es dürfte auch nicht der leiſeſte Verdacht 
darüber aufkommen, als ob ſie durch Furcht vor Maß⸗ 
regelung oder durch Ausſicht auf Belohnungen ſich be⸗ 
ſtimmen laſſen kö 
werden. Freilich iſt es für eine Negierung nicht be⸗ 
ſonders erfreulich, wenn fie in Zeiten, wo die Vexfaſ⸗ 
fung in einem ihrer weſentlichſten Punkte- außer Kraft 
etreten iſt, die überwiegende Majorität des Richter⸗ 

andes in der Oppofition ſieht, indeſſen kann der durch 
den Juſtizminiſter eingeſchlagene Weg offenbar nicht 
die politiſchen Ueberzeugungen von Männern umſtim⸗ 


men, die gewohnt ſind, das zu thun, was nach- ihrer. 


Ueberzeugung Recht iſt, und nicht danach zu fragen 
weich Worth ee 
ten haben. Die große Mehrheit unſerer richtetlichen 
Beamten hat es jederzeit, namenklich bei den Wahlen, 
mit der liberalen Partei gehalten und dieſem Beiſpiele 
find die Subalternen bis zu den Boten hinunter ge⸗ 
n Da nun die Männer, an welche der Herr Ju⸗ 
izminiſter feinen Erlaß adreſſirt, ſich wohl kaum große 
Mühe geben dürften, die Beamten ihres Reſſorks zu 
beaufſichtigen, um die geſetzlich befeitigfen Conduiten⸗ 
liſten zu füllen, ſo werden ſich auch bei uns nur 
äußerft wenige dazu aufgefordert fühlen, den Ausdruck 
ihrer politiſchen Geſinnung mit den Wünſchen des 
jetzigen Juſtizminiſters in Einklang zu bringen. Der 
Erlaß des neuen Miniſters des Innern iſt den Land⸗ 
rathsämtern und Magiſträten zur Kenntnißnahme und 
Beachtung zugeferligt; es iſt abzuwarten, welche Be⸗ 
achtung derſelbe bei geeigneter Gelegenheit finden wird. 


Aus dem Pr. Holländer Kreiſe. Der con 
fervative Verein des Oberlandes — wie man ſagt 
wiederauferſtanden zu Pr. Holland am 6. Dezember 
1862 — ſteht ungleich beſſer, ſchon durch die Macht 
der, bereits im Jahre 1848 mit ihm verbundenen 
und vieleicht in 14 Jahren noch nicht abgenutzten 
„intelligenten und materiellen Kapazitäten“. Und feine 
alten und neuen Ritter ſind im Geſahl ihrer Unver⸗ 
letlichkeit gegen Angriffe und Sticheleien eben fo 
leichgiltig als der gehörnte Siegfried gegen Mücken⸗ 
ſiche oder Achilles gegen Speerſtiche der Trojaner. 
Schade nur, daß der große Achilles doch eine ver⸗ 
wundbare Stelle hatte, und als er auf dieſer verletzt 
wurde, einen Schmerzensſchrei ausſtieß, ſo kräftig als 
ob ihn 10,000 gemeine Soldaten geſchrieen hätten. 
— Uebrigens iſt es keineswegs ſchon als gewiß an⸗ 
zunehmen, daß der anno 184 Sers in Pr. Holland ge⸗ 
ſtiſtete und der jetzige oberländiſche Verein idenkiſch 
find. Denn die Firma des 1848 lautete „konſerbatib 
konſtitutioneller Verein des Oberlandes“, während der 
jetzige ſich ſchlechtweg confervativ nennt. Iſt das Zu⸗ 
fall oder ein ominöſes Zeichen der Zeit? — Mag das 
Wörtchen conſervatib durch die Bemühungen gewiſſer 
jeſuitiſcher Knifftologen und ſophiſtiſcher Redekünſtler 
immerhin einer Art von babhloniſcher Sprachverwir⸗ 
rung anheim gefallen ſein, ſo daß es jetzt in vielen 
Fällen mit dem Wörtchen reaktionair völlig gleichbe⸗ 
deutend iſt: ſo ſcheint doch der Ausdruck Fonfervativ- 
konſtitutionell dem Wort verfaſſungstreu ſinnverwandt 
u ſein, denn wir, die wir uns einer unbedingten 

erfaſſungstreue bewußt ſind, haben ja das ehrliche 
Konſerviren zum Strebeziel. 

Königsberg, den 24. Decbr. Dr. Rupp über⸗ 
nimmt dom 1. Januar ab die Redaktion des „Ver⸗ 
faſſungsfreundes.“ Es iſt dieſes daſſelbe Blatt, daß 
bisher mehrere Jahre unter dem Titel „K. Telegraph“ 
von den Buchdrudereibefisern Gruber und Longrien 
8 wurde. Da hier nur eine Aenderun 
des Titels vor ſich ging, glaubten die Verleger, daß 
die 2500 Thlr. Caution, welche für den „Telegraphen“ 
ſchon bei der Regierungs-Hauptkaſſe lagen, auch für 
den „Verfaſſungsfreund“ Geltung haben. Die Regie⸗ 
zung aber war anderer Meinung und verlangte — 
während Rupp für fein eingegangenes Blatt „die 
Sonntagspoſt“ noch 2500 Thlr. Caution auf der Re⸗ 
ierung * hat und Gruber und Longrien gleich⸗ 
alls auch 2500 Thlr. für den „Telegraphen“ depo⸗ 
nirt haben — außerdem noch extra 2500 Thlr. für 
den „Verfaſſungsfreund“, trotzdem dieſes Blatt kein 
anderes iſt, als der „Königberger Telegraph.“ Die 
Anſicht, daß das neue literariſche Unternehmen Rupp's 
durch dieſe Geld⸗Erſchwerniß vielleicht ſcheitern gemacht 


werden könnte, wär 
2500 Thlr. Caution 
“find auch aufgebre 
Januar. in. W 

Der Rationalberein zu 
feiner Verſammlung am 20. 


n, ihrer Ueberzeugung untreu zu 


nur Eines: -Die 


eile fie von ihren Handlungen zu erwar⸗. 


alſche. Die neuen 
Berfaſſungsfreund“ 


rſcheint dom 1. 


A ederg hat in 


0 die folgende, vom 


Abgeordneten v. Hoverbeck eingebrachte Reſolutiqn in 
Bezug auf die deutſche Reichsverfaſſung vom 28. 
März 1849 angenommen: Gegenüber den von deut» 
ſchen Regierungen an den Bundestag gedrachten Vor⸗ 
ſchlägen erklärt die Verſammlung des Nationalvereins: 
das deutſche Volk kann ni dürftigen Ausbeſſe⸗ 
rungen einer Bundedverfaſſung abgefunden werden, 


deren innerſtes Weſen die Zerſplitterung und politiſche 
Ohnmacht iſt. Es kann nimmermehr befriedigt oder de⸗ 455 
ſchwichtigt werden durch das Jerebild der Delegrirten⸗ 


verſammlung und ähnliche Erfindungen, welche die 
innern Schäden nur zu verſchleiern, nicht zu heilen 
beſtimmt find. „Dem Rechtsbewußtſein der Nation und 


ihtem ! Verlangen nach Macht und Freiheit entſpricht, 
eichsverfaſſung vam. 
Nah mäßigen 


zur Eines: Die Ausführung der Reichs 
28. März 1849, ſammt Grundrecht und 

wie ſie von den legal erwählten Vertretern des Volks 
beſchloſſen ſind. Auf die Verwirklichung dieſes Rechts, 
vor allem auf die Berufung eines nach den Vorſchrif⸗ 
ten des Reichswahlgeſetzes gewählten Parlaments mit 
Ernſt und Kraft zu dringen, iſt die Aufgabe der na⸗ 
tionalen Partei.“ f b 


Verſchiedenes. 


— Leſefrüchte aus der fendalen Preſſe. Die 
Kreuzzeitung enthält einen Leitartikel: „Von Gottes 
Gnaden“, der folgender Maßen anhebt: „Du 
ſchreibſt, mein lieber, alter Freund, von Gottes 
Gnaden oder von Volkes Gnaden, das ſei der 
Gegenſatz, um den ſich's handelt. Das iſt nicht 
recht geredet. Das Volk, was man ſo heißt, was 
aber das Volk nicht iſt, das iſt niemals gnädig. 
Das iſt wankelmüthig, habgierig, ehrſüchtig, un⸗ 
gerecht und zuletzt blutdürſtig, aber gnädig iſt es 
nicht.“ Im Verfolg heißt es: „Uebrigens muß 
ich Dir doch melden, daß mein Nachbar mir neu⸗ 
lich meinen Zaun eingeriſſen hat. Ich wollte ihn 
vor Gericht anklagen; denn er muß doch mit dem 
Zauneinreißen ſo ſeine beſondere Abſicht haben. 
Der Richter aber ſagte, da müßte er erſt meinen 
Nachbar fragen, was hierin Rechtens ſei; denn 
das wäre ein ſo ſonderlicher Caſus, der wäre 
nicht vorgeſehen. Wundert mich nicht, denn der 
Richter iſt dem Nachbar viel Dank ſchuldig dafür, 
daß er Richter geworden iſt. Ich war aber 
eigentlich der Meinung, der Fall wäre etwa im 
ſiebenten Gebot ſchon mit vorgeſehen und das 
hätte der Nachbar weder gegeben, noch zu ändern. 
Indeß der Richter muß wohl anderer Anſicht ſein. 


Nun weiß ich noch nicht, was ich thun werde. 


Ich denke, ich will gleich an den König gehen; 
denn er braucht meinen Nachbar nicht erſt zu 
fragen, was Rechtens iſt.“ Alſo auch die Ge⸗ 
richte ſollen bei Seite geſetzt werden, um alle Laſt 
dem perſönlichen Könige aufzubürden? Die Kreuz⸗ 
zeitung enthält auch ein Gedicht: „König Wil⸗ 
helm J.“ Ein Zeitbild zu Weihnachteu. 
J. G. Niedenhoff in Mülheim am Rhein. Die 
kleinen Härten der Verſe, z. B. erworben gereimt 
auf Lorbern, verſchlügen wenig, wenn nur der 
Inhalt etwas anſtändiger wäre. Der König 
wird gerühmt, daß er kühn „die Schranken und 
die Lügenbande“ gebrochen habe, und als ſein 
höchſtes Lob — was meint man wohl, angeführt? 
Der Beifall Napoleon's III.! Es heißt in dieſem 
Gedichte, zu deſſen Verbreitung alle wohlgeſinnten 
Organe aufgefordert werden, vom Könige: 

Ein feiner Gaſt beim feinſten Mann der Welt, 

Der Ihn begrüßt als König und als Held, 

Der Ihn geehrt, wie man die Höchſten ehrt, 

Beweiſend, daß Ihm ſeine Freundſchaft werth. 

— Auf der portugieſiſchen Oſtbahn hat ein 
ſchrecklicher Unfall ſtattgehabt. Ein Bahnzug mit 
Baugeräth und etwa 200 Arbeitern wurde beim 
Ubergang über die Brücke von Sor durch den 
Einſturz der Brücke in den Fluß geſchleudert. 
Etwa 100 Perſonen ſollen getödtet und viele ver⸗ 
wundet worden ſein. f 


— In einer neuen Poſſe auf dem Friedrich- 
Wilhelmſtädtiſchen Theater, die den Titel: „Alex⸗ 
ander der Große“ führt, erſcheint auch „Louis 
Napoleon“. — Hr. v. Bismark hat ſeinem Freunde 
zu Liebe ſofort veranlaßt, daß dieſelbe nicht mehr 
gegeben wird. £ 


e 

ur 
dieler Urwähler, naneentlich auch von Urwählerrn des plaſten 
Landes dringend gewünſcht warde, wird vorbereitet und 


Von 


* 


Lokales. 


Aimmungs- . an das Abgeordnetenhaus 
ingejandts u. Bl. 115 au 115 im 8 


welche 


nächſter Tage in Zirkulation geſetzt werden Man würde 
fehlgehen, wollte man annehmen, daß det Wunſch nach der 


K r- 
gebenheits-Adreſſe, welche feudalerſeits hier und im Kreiſe 
kolportirt wurde, aber ſehr wenige Unterſchriften fand. Hätte 
dieſe Adreſſe nur der ſelbſtverſtändlichen Treue und Ergeben ⸗ 
heit der ſtädtiſchen und ländlichen Bevölkerung im Kreiſe 
Thorn gegen das Königliche Haus der Hohenzollern und den 
zeitigen Kroninhaber Ausdruck verliehen, dann wäre die Zahl 
der Unt ten auf m uſend gi 1 2 denn in dank. 
barem Gedächtniß der bezeſchneten Bevölkerung lebt, was 

2 t, ſondern auch ſpeziell unſere 
e 


nicht nur 
r Hohenzollern ſchuldet. 


gend dem Regi Aber da 


die letztbezeichneke Adreſſe, wie alle übrigen Ergebenheits⸗ 


Adreſſen, für das Abgeordnetenhaus verletzende Erklärungen 
enthielt, ſo fand ſie keinen Anklang. Die Adreſſe an das 
Abgeordnetenhaus wird einfach und kurz der Zustimmung 
und dem Danke Ausdruck verleihen, welchen ſich das Abge⸗ 
ordnetenhaus während feiner Seffion durch fein verfaffüngs- 
= und lot hat. Eine ſolche 
Adreſſe dürfte ſich, da dieſelbe von Wahlmännern und Ur- 
wählern unterzeichnet werden ſoll, vieler, ſehr vieler Unter ⸗ 
ſchriften erfreuen, weil ſie r ablegt für die treue und 
feſte Anhänglichkeit an unſeren König, aber auch die Ver⸗ 
faſſung, dieſes neue Band, welches die Vorſehung zur Wohl; 
fahrt für unſer engeres und weiteres Vaterland um Fürſt 
und Volk in Preußen geſchlungen hat und deſſen Lockerung, 
oder gar Beſeitigung, wie die feudale Partei es nach den 
Kundgebungen ihrer Preſſe erſtrebt, nur zum Verderben füh- 
ren kann. Wer mithin dem Abgeordnetenhauſe zuſtimmt, 
will damit auch heilig gehalten wiſſen die verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Rechte der Krone und des Volks, tritt damit ein für Kö⸗ 
nig und Vaterland. 

— Zur e Während der Weihnachts- 
zeit haben faſt alle Gefchaftslente, Kaufleute, wie Handwer⸗ 
ker, wahrgenommen, welchen Gewinn ihnen das Beſtehen der 
Eisbrücke gebracht hat. Das Weihnachtsgeſchäft war gut, 
ſo gut wie 1860. Anderſeits hatte man wieder Gelegenheit 
die dringende Nothwendigkeit des Baues einer Brücke über 
die Weichſel zu erkennen. Wie beſchwerlich wird die Strom- 
Paſſage wieder ſein, wenn die Eisbrücke verſchwindet, was 
ſehr leicht eintreten kann, wenn das zeitige Thauwetter an- 
hält und der Strom ſteigt. — Beide ſtädtiſchen Behörden 
ſind über die Ausführung des Brückenbaues mit Beginn des 
Frühjahrs einverſtanden. Dieſes naht und noch iſt zur 
Brücke kein Balken behauen und keine Bohle geſchnitten. 
Können dieſe und andere Vorarbeiten nicht jetzt ausgeführt 
werden, da die Witterung zum Arbeiten nicht ungünſtig iſt 
und das Arbeitslohn billig ſein dürfte, da ein guter Theil 
der Zimmerleute z. B. feiern muß? — Es geſchieht Nichts 
und ſoll Nichts geſchehen können, weil der von der Kommune 
der Kgl. Regierung zu Marienwerder eingeſchickte Brückenbau⸗ 
plan Saretott ſeit Wochen zur Reviſion vorliegt und feine 
Erledigung nicht finden kann, deren ſchleunige Expedition 
nicht nur im Intereſſe des hieſigen, ſondern des allgemeinen 
Verkehrs dringend wünſchenswerth iſt. Kann letztere nicht 
bon der Kgl. Behörde ermöglicht werden? — Es wäre tran⸗ 
rig, wenn das Frühjahr eintreten würde und die Brücken ⸗ 
angelegenheit befände ſich noch im Studium der Unterhand- 
lung. Außerordentliche Brückenban⸗Commiſſion, wozu biſt 
du gewählt? — 

— Die Witterung ift ſeit dem heiligen Weihnachtsabend 
anhaltend flau und Schnee wechſelt mit Regen; — ein we. 
nig Froſt mit Schnee wäre angenehmer. Ein Intermezzo, 
aber kein ſonderlich erfreuliches, brachte ein heftiger Sturm⸗ 
wind in der Nacht vom Freitag (den 26. d.) zu Sonnabend 
(den 27. d.), welcher keinen geringen Unfug vollführt und 
in Folge deſſen vielen Beſitzern in der Stadt wie in der 
Umgegend Ausgaben verurſacht hat. 5 

— Chorner Credit-Geſellſchaft. Dieſer Verein hat ſich 
nunmehr, wie wir vernehmen, durch notariellen Vertrag der 
Aktionäre mit dem perſönlich haftenden Geſellſchafter Herrn 
Guſtav Prowe definitiv konſtituirt und iſt der Aufjichts- 
rath gewählt. Derſelbe beſteht aus den Herren: Ernſt Lam⸗ 
beck, Vorfigender E. H. Gall, deſſen Stellvertreter, Leſſe, N. 
Neumann, F. Täge und Jul. Wolf. Das Aktienkapital be. 
ſteht aus 40,000 Thir., und müſſen 25% bis zum 2. Ja- 
nuar bei der Geſellſchaft eingezahlt werden, welche die Firma: 
Thorner Credit-Geſellſchaft, G. Prowe & Co. führen wird, 
Mit dem 2. Januar beginnt die Geſellſchaft ihre Geſchäfte 
(ſ. Inſerat) durch Ankauf von Wechſeln zu einem Disconto 
von 6%. Kapitalien werden als Depoſiten zu jeder Zeit 
angenommen und gegen dreimonatliche Kündigung mit 4% 
gegen jederzeitige, ſofortige Kündigung mit 3 ¼ % verzinſt. 

— Ueber die 1 eg, (J. Nro. 150 u. Nro. 
152 u. Bl.) wird der „Oſtſee⸗Ztg.“ aus Polen mitgetheilt, 
daß die ruſſiſche Regierung eine polniſche Verſchwörung 
entdeckt hat, die bis nach Weſtpreußen verzweigt war. Die 
Verſchwörung ſoll durch einen Mitverſchworenen verrathen 
ſein. Die Zeit des Ausbruchs der Revolution war auf An- 
fang Januar beſtimmt. In ganz Polen haben Verhaftun⸗ 
gen ſtattgefunden, die zahlreicſten an der weſtpreußiſchen 
Grenze, wo namentlich die Gutsbeſitzer v. Wyſocki in Dulsk 
und v. Jackowski auf Lipinoszeck am ſchwerſten gravirt find, 
„Bei Letzterem ſoll die Kaſſe der Verſchworenen gefunden 
worden ſein. In Weſtpreußen haben in Folge deſſen bei 
mehreren polniſchen Gutsbeſitzern Hausſuchungen ſtattgefunden, 
namentlich bei Herrn v. Sulerzydi auf Piontkowo bei Grau ⸗ 
denz und bei Herrn v. Ilowieckt auf Rynsk bei Briefen, 

— Handwerkerverein. Sonntag, den 28. d. fand zum 
erſten Mal eine öffentliche Preisvertheilung in der Handwer⸗ 
ker-Lehrlingsſchule ſtatt. 24 Zöglinge aus allen 3 Klaſſen 
der Anſtalt erhielten je ein paſſendes Weihnachtsgeſchenk, 
meiſt aus Büchern, für die binnen Kurzem in die Fremde 
ichenden aus Brieſtaſchen beſtehend. Leßteren wurde, falls 


I fie bis Oſtern ihren Schulbeſuch fortſetzten, für den Schluß 


* 


* 


des Winterſemeſters eine größere Prämie als Andenken an 
die Anſtalt verheißen, welche ſie unterwegs auf ihrer Wan⸗ 
derſchuft gut brauchen könnten. Bei Ueberreichung der Preiſe 


Bulle 


wies Herr Director Dr. Prowe, der als Vorſteher der beiden | ladet ganz ergebenſt rr 
Bereinäfehulen. bie pan Fi lichkeit leitete, auf den Nutzen Gurske, den 29. Dezember 1862 a 
des Schulunterrihts und auf das betrübende Gefühl unzu- D a N 


F. Reimann. 


Mittwoch, den 31. Dezember cr. 
EI Tanzverguüge. EZ 


Anfang 8 uhr. 
Die Damen werden von mir eingeladen. 
NW. Hildebrand. 
Am Sylveſter⸗Abend 
Tanzvergnügen 
in der goldenen Sonne. 
Aufang 7 Uhr. 
Am J. Januar, am Neujahrstage, 


reichender Geiſtesbildung hin, ermahnte daher die antbeſenden 
Zöglinge e e egenheit wahrzunehmen 
und für ihr ganzes Leben ſich hier in der mit großen Opfern 
vom Handwerkerverein unterhaltenen Schule die Mittel zur 
eigenen weiteren Entwickelung ihres Geiſtes und damit auch 
zur Begründung ihres künftigen Lebensglückes zu erwerben. 
Auch die nicht eben zahlreich erſchienenen Gönner und Freunde 
der Anſtalt bat der Redner zum Schlüſſe, möglichſt für regelmä⸗ 
ßigen Beſuch aller Lehrlinge, auf welche ſich ihr Einfluß er 
ſtrecke, zu deren Wohl und zu eigenem Vortheil zu ſorgen, 
denn die Ausbildung jedes Einzelnen im Volke ſei ein Ge⸗ 
winn für das Ganze. Dieſem Wunſche können wir uns nur 
anſchließen und machen wiederholt darauf aufmerkſam, wie 

ring noch immer die Betheiligung iſt. Wir könneu mit 
Jg behaupten, daß von allen Thorner Handwirkslehrlingen 
kaum 10 Proz. die Schule beſuchen. Das iſt doch eine ſehr 
betrübende Erſchelnung. Fühlen denn unſere Meiſter ah 
an ſich ſelbſt den Segen einer guten Schulbildung und dar 
mit die Aufforderung, aus Menſchenpflicht für die Entwicke 
lung der ihrer Obhut anvertrauten Knaben nach Kräften zu 
ſorgen? Denken ſie nicht daran, daß ſie vor ihrem Gewiſſen 
ſich Rechenſchaft hierüber geben müſſen? 


in Wieser's Kaffeehaus. 
Anfang 3½ Uhr. 
Billett-Verfauf bei Herrn Binder. 
E. V. Weber. Mufikmeiler. 
Am 1. Januar, am Neufahrstage, 


ONTCERT 
im Schüpenhanfe EM 
Anfang 7 Uhr. Entree 21, Sgr. 

Billette zu 1½ Sgr. ſind in der Cigarrenhandlung 

des Herrn Binder zu haben. 


E. v. Weber, Muſikmeiſter. 
Nach dem „Concert“ 


Tanzvergnügen, 
wozu ein Weihnachtsbaum geſchmückt it; die Damen 
werden von mir beſonders eingeladen. 

©estreich.. 


— Zum Handelsverkehr⸗ Der hieſige Getreidehandel 
hat durch die Eiſenbahnſtrecke Thorn Warſchau für feine‘ 
Operationen an Terrain gewonnen, allein die Ausbeutung 
deſſelben im Intereſſe der Wohlfahrt der Bevölkerung jen.⸗ 
ſeits, wie dieſſeits der Grenze erſchwert finanziell erheblich 
eine Maßnahme der Grenz⸗Steuerbehörde zin Alexandrowo. 
Sie fordert nemlich von den Getreideſäcken, welche von dies. 
feitigen Getreidehändlern zur Füllung mit in Polen ange. 
gekauften Cerealien dahin geſchickt werden, jedesmal beim 
liebergang derſelben über de Grenze 2½ Kop. (10 Pf.) für 
den Sack, was 4 Pf. für den Scheffel macht. Es iſt erklär⸗ 
lich, daß die Getreidehändler dieſe Steuer, welche an keinem 
anderen Grenzübergange nach Polen erhoben wird, bei der 
erſten Sendung über Alexandrowo bezahlen wollen, aber 
dann auch nicht mehr, da die Steuer mit der Zeit den Werth 
des Sackes überſteigen und den Getreidehandel mit Polen, 
ſicher nicht zum Vortheil der poluiſchen Getreide- Produzenten, 
ungerechtfertigt belaſten würde. Auf Veranlaſſung hieſiger 
Getreidehändler wird die Handelskammer beſagten Uebelſtand 
maßgebenden Orts in Warſchau mit der Bitte um Beſeitigung 


deſſelben zur Kenntnißnahme bringen. Ein gleiches Geſuch jr 
werden dahin, wie wir vernehmen, auch die Vertreter des Sin grerein. 
Handelsſtandes in Danzig und Stettin richten. Dienſtag, den 30. Dezember: Uebung der 


„Jahreszeiten.“ 


Inſerate. Handwerker- Verein. 
Procla ma. 

Die von uns beſtellten Vormünder fordern 

wir hierdurch auf 
die Erziehungsberichte pro 1863 bis Ende 
Februar k. J. ſchriftlich oder mündlich 
zu Protokoll zu erſtatten. 

Die in den Gerichtstags-Bezirken von Culm⸗ 
ſee und Schönſee wohnenden Vormünder haben 
die Erſtattung der gedachten Berichte auf den Ge⸗ 
richtstagen zu bewirken reſp. die Berichte dort 
einzureichen. 

Die ſäumigen Vormünder werden auf ihre 
Koſten zu einem beſonderen Termine vorgeladen 
werden. . 

Thorn, den 22, Dezember: 1862. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Cirea 5 Etr. raffinirtes Rüböl und 
10 Pfund Talglichte, im Laufe des 1. 
Semeſters k. J. zu liefern, ſollen im Wege der 
Submiſſion für das hieſige Poſt⸗Amt beſchafft 
werden. 94 5 über dieſe Lieferung ſind bis 
zum 4. Januar f. einzureichen. 
Thorn, den 27. Dezember 1862. 
Königliches Poſt- Am.. 
Bei günſtigem Wetter heute 


Abend-Goncert 

in Günther’s Kaffeehaus, 

Anfang 6 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
Billetts A 1½ Sgr. bei den Herren Dekkert 
und Tarrey. Das Lokal iſt heute zum letzten 
Mal Weihnachtsfeſtlich decorirt. 

NB. Am Sylveſter⸗Abend findet der angekün⸗ 
digte Entree⸗Ball ſtatt. 


Morgen Mittwoch, den 31. am Sylveſter⸗Abend 
Concert 


bei 8 

Herrn Schleſinger. 
Anfang 8 Uhr. Entree à Perſon 2 ½ Sgr. 
a E. v. Weber, Muſikmeiſter. 


veſter⸗Abend, 8 Uhr Abends, zur Feier des 
Jahresſchluſſes. m 
Der Vorſtand. 


orts meine 


Jüdiſche Reſtauration 


in welcher zu jeder Tageszeit kalt und warm 
geſpeiſt werden kann. 
Abonnements auf Mittag⸗ und Abendbrodte 
werden angenommen und zur Zufriedenheit beſorgt. 
i R. Hirschberg, Seeglerſtr. 105, 
neben dem Hötel de Danzig. 


Thorner Ctedit-Geſellſchaft. 
Aktien⸗Kapital 40,000 Thlr. 


Mit dem 2. Januar 1863 beginnen wir in un⸗ 
ſerem Comptoir Seeglerſtraße Nr. 119 unſre Ger 


6% Diskonto. — Fremde Kapitalien werden 
unter folgenden Bedingungen angenommen: Wer 
das Geld nur nach vorgängiger dreimonatlicher 
Kündigung (Conto A.) zurückfordern will, erhält 
4½ Prozent Zinſen; wer es zu jeder Zeit, (bei 
Beträgen über 100 Thlr. nach achttägiger Kün⸗ 
digung), (Conto B.) zurückfordern will, erhält 3 ½ 
Prozent Zinſen. Bei der Zinſenrechnung werden 
die Tage der Ein⸗ und Auszahlung nicht gerechnet. 
Thorn im Dezember 1862. 


Die Thorner Credit⸗Geſellſchaft 
G. Prowe & Comp. 


Neujahrs⸗Nobiläten 


in großer Auswahl bei 
E. Wedekind. 


Nenjahrswünſche 


in den neueſten Muſtern bei 


Just. Wallis. 
Neunjahrskarten 


Zu dem am 31. b. Mts. ſtattfindenden 
; bon F. W. 3 Thlr., M. 1 


SDS CONCERT== 


Verſammlung für Herren und Damen am Syl⸗ 


Mit dem 1. Januar 1863 eröffne ich hier⸗ 


ſchäfte durch Ankauf von gezogenen Wechſeln mit 


Für die ſtädtiſchen 111 gingen ein 
Sgr., B. 1 Thlr., 
B. 1. Thlr. 


Thi Ne 
Fur die 8 2 Thlr., G. 
1. Thlr., D. 10 Sgr. Fernere Beiträge nimmt 


innkuchen 


mit verſchiedenen feinen Fruchtfüllungen A 6 und 
8 Pf. auch zu 1 Sgr. pro St., desgl. auch un⸗ 
gefüllte à 4 Pf., von heute ab, fo wie auch am 
Sylveſter in vorzüglichſter Güte und feinem Ge⸗ 
ſchmack in der neuen Conditorei von 
8 E. Wenger, 
in der Breiten Straße. 
en Eine Bierbrauerei nebſt einen „ug: 
dazu gehörigen Grundſtück, nahe WB 
Nam Bahnhof Thorn belegen, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
Eigenthümer ſelbſt. 
Podgorz, den 22. Dezember 1862. 
f N . Thoms 


e 8 A 

Seeds 
In der Muſikalien⸗Handlung von Ernst 

Lambeck ſiltd die fo beliebten N 


SE Schlagzithern 2 


2 — 
12 


2 

Lin verſchiedenen billigen Preiſen vorräthig. 

Jedem Liebhaber der Muſik iſt dieſes 

ih ſo leicht trausportable Juſtrument umſomehr 

Z zu empfehlen, als daſſelbe Melodie und Be⸗ 
gleitung in ſich vereinigt und die Erlernung W 

nicht ſchwer iſt. 

= Zitherſchulen und Tonſtücke für dieſelben 

65 ſind ſtets auf Lager; auch wird die nähere 

Erlernung nachgewieſen⸗ 


SSS sieleisisiejs: 
Das den Schedaſchen Erben gehörig⸗ 


Scheda hierſelbſt. 

Mein, vor dem Bromberger Thore 
Fund an der Chauffee belegenes Grund⸗ 
e ſtück, No. 10, iſt vom 1. April 1863 
anderweitig zu verpachten. Auch iſt daſſelbe unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 3 
_ Zemke, Butterſtr. No. 91. 

Jeden Montag wird hier ſtehendes Bir⸗ 
ken⸗Nutz⸗Holz auch Birken⸗ und Ellern 
Klafterholz verkauft. Das Nutz⸗Holz ſoll 
jetzt aus einem neuen Schlage verkauft werden. 

Gronowo, den 27. December 1862. 

Das Dominium. 4 
Starkes trockenes Fichtenholz nur 1. Klaſſe 
verkaufe ich mit 5 Thlr. 20 Sgr. die Klafter 
exeluſive Anfuhr. 


J. Schlesinger. 
Schutzyocken-Impfung für Kinder 


und Erwachſene. 
Jeden Montag; Nachmittag 2—3. 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 210, 1 Treppe. 
Dr. Scheller. 
N Stabsarzt. 

Ein ſolider junger Mann mit der Shut 
bildung der Tertia eines Gymnſiums oder Real⸗ 
ſchule kann gleich oder zu Oſtern als Lehrling 
plaeirt werden N 

bei Carl Menzel in Bromberg. 
Droguerie und Farbwaaren- Handlung. 

Ein junger Mann, aus einer größeren Stadt, 
ſucht unter ſoliden Anſprüchen, in irgend einer 
Branche Beſchäftigung. 

Um gefl. Rückſprache wird gebeten: Günther's 
Caffeehaus, Bromberger Vorſtadt. 

Für eine renommirte 

Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft 
werden tüchtige Agenten zu engagiren gewünſcht 
und Adreſſen unter Littera L. KR. Danzig post 
restante franco erbeten. 


due Bettſchirme in verfgie 
denen Sorten ſind zu haben bei 
Lowicky, Maler. 


Ich wohne jetzt am Neuſtädter Markt 
A No. 145. we. Schaumann. 


— 
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iuͤligſles illuſtrirtes Familienblatt! 


135,000 Aufl. Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart Aufl. 135,000. 


mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 
Vierteljährlich 15 Sgr. Mithin der Bogen nur eirca 5%, Pfennige. 
Originalnovellen von L. Schücking, Edm. Hoefer, Otto Ruppius, 


Temme, H. S 


ch mid ꝛc. ꝛc. — Aus der Länder⸗ und Völkerkunde. — Erläuterungen 


zu den Begebenheiten und Perſönlichkeiten des Tages. — Populär⸗naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Mittheilungen von Bock, Earl Vogt, Brehm rc. ꝛc. — Jagd⸗ und Reiſe⸗ 
ſtizzen von Gerſtäcker und Guido Hamm Ha und Culturbilder von Schulze» 


Delitzſch, Johannes Scherr, Schmidt— 


eißenfels, Max Ring ꝛc. — 


Biographien mit vortrefflichen Portraits. — Aus dem Bereiche der Erfindungen. — 
Originalmittheilungen aus Amerika. — Schilderungen induſtrieller Etabliſſements. 


Deutſches Streben und deutſche Vaterlandskunde 


werden durch künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen, die von kernigen freiſinnigen 


1 0 


Darſtellungen begleitet find, würdig vertreten. 


| 
Erust Keil in Leipzig. 


Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen an. 


Zu Neujahr 00000 Ton. 


Alle Monat findet eine Biehung ſtatt. 

Außer obigem Capital⸗Gewinne noch wei⸗ 
tere von Thlr. 80,000, 70,00%, 
65,000, 50,000, 40,000, 
20,000, 10,000 x. x. zu 


gewinnen. | | 


Zu der demnächſt ftattfindenden Staats⸗ 
Gewinn⸗Ziehung find Antheile a 2 Thlr. 
gegen baar oder Poſtvorſchuß jedoch nur 
DIBEOT zu beziehen durch das 

Haupt⸗Depot bei 


Stirn & Greim 


NB. Pläne und N Banquiers 
gratis. — Auszahlung der; M. 
Gewinne an jedem Orte in Frautfurt a / 
Deutſchlands. 


Eine Million 385,430 gulden 
Total Gewinn⸗Summe 
der vom Staate errichteten u. garantirten großen 


Staats-Prämien-Verlooſung. 
Nächte Ziehung am 14. Januar 1863. 


Hauptgewinne: Fl. 200,000 2 a Fl. 
100,000; Fi. 50,000; Ft. 30,000; 
Fl. 25,000; Fl. 20,000; Fl. 15,000; 

l. 10,009; Fl. 5000; 1. ic. bis Fl. 12 — 
geringſter Treffer eines jeden gezogenen Looſes. 

Es iſt für Jedermann von Intereſſe den 
Plan dieſer großartigen Geldverlooſung kennen zu 
lernen und wird jede gewünſchte Auskunft von 
Unterzeichnetem gratis ertheilt. 

Ein ganzes Original-Loos hoftet Thlr. 4. 

16 Habes 17 17 „ ” D. 

11 viertel 11% 17 „ U 1. 
Gefällige Aufträge werden gegen Baarſendung oder 
Poſtnachnahme des Betrags pünktlich und ver⸗ 
ſchwiegen ausgeführt durch 


Carl Hensler in Frankfurt YA. 


Stantd- Effecten Handlung. 
P. 8. Bei dieſem intereffanten Glücksſpiel 
werden nur Original⸗Aetien ausgegeben. 
Mein Lager von 


Contobüchern 


iſt in allen Sorten vollſtändig aſſortirt. 
Just. Wallis. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lan 


Nur 1 Thlr. Pr. Ert. 


koſtet ein viertel, Thlr. 2 das halbe, und 
Thlr. 4 das ganze Originalloos der von 
der Herzogl. Shaun. Lüneburger Regierung 
errichteten und garantirten großen 


Staats-Jewinn-Verloofung 


deren Ziehungen ſchon am 5. und 6. Januar ſtatt⸗ 
finden, bei welchem Gewinne von Thlr. 100,000, 
60,000, 40,000, 20,000, 2 mal 10,000, 2 mal 
8000, bis abwärts Thlr. 22 zum Vorſchein 
kommen müſſen. 

Aufträge werden gegen Einſendung oder Poft- 
nachnahme des Betrags pünktlichſt ausgeführt und 
ſowohl die Ziehungsliſte, als auch die Gewinne 
den Loos⸗Inhabern gratis zugefertigt, durch das 
Bankgeſchäft von 

Alexander Klinger. 
Frankfurt a/. 

Ein Pelzſtiefel iſt auf der Weichſel ver⸗ 
loren gegangen. Der Finder erhält in der Con⸗ 
ditorei von Fritsch 15 Sgr. Velohnung. 


rückenſtraße No. 12 iſt eine Wohnung nebſt 
Laden zu vermiethen. 


A rrückenſtraße No. 20 find 2 freundliche möb⸗ 
lirte Zimmer zu vermiethen 
Holz⸗ und Torfaſche kauft 

. Pietsch. 

Ben No. 9 ift eine Wohnung zu ver⸗ 
miethen. 8 
Wohnung don 3 Zimmern nebſt Zubehör. 

Anerbietungen nimmt die Exped. d. Wochenbl. in 

Empfang. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 19. Dezbr. Rudolph Julius, S. d. 
Schneidermſtr. Grütter, geb. d. 27. Nobbr. Den 21. Dezbr. 
Wilhelm Cäſar, S. d. Schneidermſtr. Theiſe, geb. d. 9. 
Decbr. Julianne Amalie Franciska, T. d. Maurergeſ. Rös- 
ler, geb. d. 8. Dechr. Den 25. Dezbr. Caroline Emilie 
Martha, eine T. d. Frachtbeſt. Otto, geb. d. 10. Nobbr. 
Den 26. Dezbr. Eliſe Adelheid, T. d. Kgl. Bankvorſtehers 
Bückling, geb. d. 9. Novbr. Ida Bertha Emma, T. d. 
Schiffsmannes Becker, geb. d. 2. Novbr. 

Geſtorben: Den 20. Dezbr. Die Brenner-⸗Wittwe 
Chriſt. Schulz, geb. Guhr, 95 J. alt, au Altersſchwäche. 
Den 22. Dezbr. Rudolph, S. d. Schneidermſtr. Grütter 
25 T. alt, an Krämpfen. 

In der St, Johannis⸗Kirche. 

Geſtorben: Den 18. Dezbr. Bertha Wisniewska, 


unehel. T., 7 J. 8 M., räune. Den 19. Dezbr. 
Theophila, T. d. Victu elchior Wisniewski, 4 J. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


EM. an den Maſern. Den 22. Decbr. Wanda Wis⸗ 
niewska, unehel. T., 4 J. 6 M., an der Halsbräune. Den 
28. Dezbr. Leonard, S. d. Schuhmacherm. Sof, Leßczynski, 
9 J. 8 M., am Nervenfieber. 


Ju der St. Marien⸗Kirche. 
Getauft: Den 25. Dezbr. Stanislaus Vincent, S. 
d. Eigenth. Stephan Biakkowski zu Kl. Mocker. Den 26. 
Be RS T. d. Maurergeſ. Andr. Späth zu Bromb,- 
0 


Geftorben: Den 18. Dezbr. Cathar., T. d Eigenth. 
Simon Kurowski zu Gr. Mocker, 18 T. alt, an Krämpfen. 
Am 16. Decbr. wurde dem Arb. Thomas Wojeiechowski zu 
Gr. Mocker, ein S. todtgeb. Die Chefr. Minna MWojcie- 
chowska, zu Gr. Mocker, 35 J. alt, im Wochenbett. Den 
19. Decbr. Maryanna, T. d. Arb. Ant. Zakrzewski zu 
Weishof 11/, J. alt, an Krämpfen. Den 21. Dezbr. Do- 
miuik, S. d. Maurergeſ. Jakob Ratkowski zu Neu- Mocker, 
5 M. alt, an der Halsbräune. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗ Gemeinde. 


RN aus Bütow, an Altersſchwäche, alt 72 J. 4 M. 
11 T. De Frau Anna, verwittwete Meyer, 


geb. Thober, an Altersſchwäche, alt 84 J. 7 M. N 


In der St. Georgen⸗Warochie. 
Getauft: Den 23. Decbr. Ida Amalie, T. d. um 
verehel. Anna Kronitz in Bromb.⸗Vorſt, geb. d. 9. Novbr. 
Den 25. Minna Emilie, T. d. Stellmachermſtr. Eduard 
Müller in Mocker, geb. d. 21. Novbr. Hermann Friedrich, 
S. d. Maurergeſ. Fried. Philipp in Mocker, geb. d. 12. 
Decebr Den 26. Decbr. Franz Robert Theodor, S. d. 
Mühlenmſtr. Herm. Schönemann in Grünhof, geb. d. 19. 
Nobbr. Eduard Rudolph, S. d. Eigenth. Chriſtian Schlag 
in Bromb. Vorft., geb. d. 23. Novbr. Johann Andreas, ©. 
d. Arbeitsm. Carl Anras in Dorf Neu-Moder, geb. d. 23. 
Deebr. Nobert Ernſt, S. d. Schmiedegeſ. Ernſt Kirſchke in 

Mocker, geb. d. 5. Oktbr. 
Geſtorben: Den 17, Deebr. Der Arbeitsm Chriſt. 
Dollis 64 J. alt, am Nervenfieber. Den 23. Der Eigenkäth. 
Joh. Hanuſch, 58 J. 3 M. alt, an der Lungenentzündung. 
——œ ᷣ —— ̃ —ꝛ — — — — — 


Es predigen: 


Am Sylveſterabende, den 31. December. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Abends 7 Uhr Predigt Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Abends 5 Uhr bei erleuchteter Kirche Herr Pfarrer Schnibbe. 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Um 5 Uhr Predigt zur Feier des Jahresſchluſſes Herr 
Paſtor Rehm. 
Am Neujahrstage, den 1. Januar 1863 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. 
Mittags 12 Uhr Militair-Gottesdienſt Herr Garniſonprediger 
Eilsberger. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag den 2. Januar. Fällt die Wochenpredigt aus. 
x In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Vormittags Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittags Herr Paſtor Rehm. 


Marktbericht. 


Thorn, den 29. Dezember 1862. 


Die Preiſe von Auswärts ſteigen zwar nicht, aber et- 
was mehr Kaufluſt namentlich auf Weizen zeigte ſich. Die 
Zufuhren ſind nur ſchwach, größtentheils fanden nur Liefe⸗ 
rungen ſtatt. 

Es wurde nach Qualität bezahlt: 

Weisen: Wiſpel 48 bis 70 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
2 le. 27 gr. 6 pf. 

Roggen: Wiſpel 36 bis 40 thlr., der Scheffel I thlr. 
15 ſgr. bis 1 thlr. 20 ſgr. 

Erbſen: Wiſpel 36 bis 40 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
15 ſgr. bis 1 thlr. 20 ſgr. 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 36 thlr., der Scheffel 1 thlr. 5 
ſgr. bis 1 thlr. 15 gr. 18 

Hafer: Wiſpel 24 bis 26 thlr., der Scheffel 1 thle. 
bis 1 thlr. 2 ſgr. 6 pf. 

Kartoffeln: Scheffel 14 bis 16 ſgr. 

Butter: Pfund 8 bis 9 ſgr. f 

Eier: Mandel 7 bis 8 ſgr. 

Stroh: Schock 6 thlr. bis 6 thlr. 15 for 

Heu: Centner 25 ſgr. bis 1 thlr. 

5 Danzig, den 27. Dezember. 

Getreide: Börje: Zu unverändenten- aber feſten 
Preiſen ſind heute 65 Laſten Weizen gehandelt. Im Laufe 
dieſer Woche iſt der Markt überhaupt für Weizen nur feſt 
geweſen, in einzelnen Fällen bezahlte man gegen vorige 
Woche etwas beſſere Preiſe. 
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Agio des Ruſſiſchen⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Pa- 
pier 12 pCt. Ruſſiſch Papier 11’, pt. Klein-Courant 11 
pCt. Groß⸗Courant 9 bis 10 pCt. Alte Silberrubel 9 pCt. Neue 
Silberrubel 6 pet. Alte Kopeken 8 pCt. Neue Kope⸗ 
ken 11½ pCt. 


Amtliche Tages⸗ Notizen. i 

Den 28. Dezember. Temp. Kälte 2 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand: 9 Zoll unter 0. 

Den 29. Dezember. Temp. Wärme: 2 Grad. Luftdruck: 

28 Zolls Wafferffand: 7 Zoll unter 0. 


